
Von Marco Fenske

Wenn Gladbachs Profis 
am Samstag, 26. Juni, 
ins Trainingslager nach 
Herzlake fahren, haben 
sie ihre erste Einheit 

schon hinter sich. Einen Tag lang 
werden Marco Reus & Co. von oben 
bis unten durchgecheckt – Gladbach 
schickt seine Stars sogar zum Ortho-
päden! 

»Die Füße sind doch das Hand-
werkszeug eines jeden Fußballers. 
Sie sind deren Kapital. Deswegen 
führen wir diesen Test durch«, bestä-
tigt Klub-Manager Max Eberl (36). 
Beauftragt wurde die Firma »IOS-
Technik« aus Willich, die 17 Kilometer 
von Mönchengladbach entfernt 
liegt. Dieselbe Firma hat vorige Sai-

son die Spieler von Bayer Leverkusen 
mit Spezial-Einlagen versorgt. 

Die bekommen nun auch die 
Spieler von Trainer Michael Front
zeck (46). Doch die Frage ist: Müssen 
sich die Spieler später auch ver-
pflichten, die Spezial-Einlagen zu 
tragen? Eberl: »Das ist zwar nur eine 
Hilfestellung. Aber: Wenn ein Arzt 
seinem Patienten sagt, dass er zu-
ckerkrank ist und weniger trinken 
soll, dann sollte er das besser auch 
machen!« 

Also doch mehr als nur eine Emp-
fehlung.

Das Ziel: weniger Fußverletzun-
gen. Allein Stürmer Rob Friend (29) 
fiel vergangene Saison für die kom-
plette Vorbereitung aus – weil er Pro-
bleme an der Achillessehne immer 
wieder verschleppte und nie richtig 
auskuriert hatte. Folge: drei Tore in 
26 Spielen – Friend war ein Totalaus-
fall. Und das kann sich der Klub 
nicht leisten. 

»Wir werden bei den Spie-
lern von Borussia Mönchen-
gladbach eine Gang- und 
Laufanalyse machen und ei-

nen Rücken-Scan durchführen«, sagt 
Karin Wiessmann von IOS. Sie selbst 
wird bei den Tests vor Ort sein. Die 
sind aufwendig. Messplatten wer-
den in die Schuhe eingelegt, die Stars 
damit aufs Laufband geschickt. 

Am Computer werden später auf 
den Millimeter genau die Belas-
tungspunkte ermittelt. Diese sollen 
dann mittels der Spezial-Einlagen 
entlastet werden. Nicht nur die Fuß-
ballschuhe der Profis werden an die-
sem Tag unter die Lupe genommen 
– auch das tägliche Schuhwerk 
schauen sich die Experten an. 

Doch das ist nicht alles beim Vor-
jahres-Zwölften. Eberl sagt: »Wir 
schicken die Spieler vor der Saison 
auch zum Zahnarzt, das wird vor der 
Saison Pflicht sein.« Grund: Es ist er-
wiesen, dass Muskelverletzungen 
häufig auf Entzündungen im Mund 
zurückzuführen sind. So wie im Fall 

Franck Ribéry (27). Der Mittel-
feldspieler des FC Bayern 

fiel vergangene Saison 
lange aus, ehe die Wurzel 
allen Übels in den Zäh-
nen ausfindig gemacht 
wurde. 

So weit will man es in 
Gladbach nicht kommen 

lassen. 

Alle Gladbacher 
zum Orthopäden

Für die Gladbacher Spieler 
beginnt die Schinderei nicht 
erst im Trainingslager – vor-

her werden alle Profis vom 
Orthopäden vermessen

Um Verletzungen  
vorzubeugen, beauftragt 
Klub-Manager Eberl eine  
Spezial-Firma, die jeden 
Profi mit modernster 
Computer-Technik  
durchchecken soll

Hansa Rostock

SPORT BILD: Herr Beinlich, be-
kommen Sie die Hansa-Kogge 
nach dem bitteren Abstieg in 
die 3. Liga wieder flott?

Stefan Beinlich (38): Rein sport-
lich steht eines fest: Das wird 
eine echte Mammut-Aufgabe. 
Anfang vergangener Woche hat-
ten wir gerade einmal sieben 
Spieler unter Vertrag. Zum Trai-
ningsauftakt standen dann aber 
zumindest schon einmal 17 
Wunsch-Spieler auf dem Rasen.

Wieso tun Sie sich das alles 
überhaupt an?

Ich habe meine Hilfe immer an-
geboten. Mir liegt Rostock, mir 
liegt Hansa sehr am Herzen. Mei-
ne Familie und ich sind ja nach 

dem Ende meiner Karriere hier 
auch wohnen geblieben.

In der Vergangenheit glich 
Hansa mehr einem Tollhaus 
als einem professionell ge-
führten Klub. Wann kommt 
endlich Ruhe in den Verein?

So groß der Schock nach dem Ab-
stieg war, genauso glaube ich, 
dass darin auch eine Chance be-
steht. Mit dem komplett neuen 
Vorstand um Bernd Hofmann 
und dem neuen Trainer Peter 
Vollmann haben wir auf den 
wichtigsten Positionen neue 
Leute, die gemeinsam an einem 
Strang ziehen werden.

Ist die direkte Rückkehr in die 
zweite Liga realistisch?

Das ist das Ziel. Aber man muss 
lernen, auch ruhig zu bleiben, 
wenn es einmal nicht gut läuft.

Gilt das auch für die Fans?
Der Unmut über die vergangene 
Saison ist doch verständlich. 
Jetzt erleben wir aber sogar ei-
nen Mitglieder-Anstieg nach 
dem Motto »Jetzt erst recht«. Das 
zeigt doch, dass die Leute weiter 
hinter Hansa stehen.

Interview: Carli Underberg

Manager Beinlich: 
»Das wird eine echte 
Mammut-Aufgabe!«

Ex-Nationalspieler Stefan Beinlich 
kehrte als Manager zu Hansa zurück

Sicherer Rückhalt: 
Maikel Aerts 
kommt ablösefrei 
von Willem II Til-
burg nach Berlin, 
in Holland war der 
1,96 Meter große 
Torhüter Kapitän

Vom Koks-Sünder  
zum Führungsspieler

Von Carli Underberg

Menschen, die ihm Böses 
wollen, behaupten, die 
Stärken von Maikel Aerts 
lägen vor allem auf der 
Linie. Eine Anspielung auf 

die Drogenvergangenheit des hollän-
dischen Torhüters, der 1997 bei einer 
Dopingkontrolle des Kokain-Kon-
sums überführt wurde. Konse-
quenz für die Partysünde: 
drei Monate Sperre. »Diese 
Sache hat aus mir mit ei-
nem Schlag einen Mann 
gemacht. Ich habe gelernt, 
dass man sich auf andere 
Weise Bestätigung holen 
muss – auf dem Platz«, sagt 
Herthas Neuzugang im Gespräch mit 
SPORT BILD.

In den Überlegungen der Berliner 
spielte der Vorfall von damals keine 
Rolle. Der Bundesliga-Absteiger hatte 
mehrere Kandidaten als Nachfolger 

von Jaroslav Drobny (30), der den Ver-
ein verlässt, auf der Liste. Die Wahl als 
neue Nummer eins fiel schließlich 
auf Aerts. Der 33-Jährige kommt ablö-
sefrei vom holländischen Erstligisten 
Willem II Tilburg und erhält einen 
Zweijahres-Vertrag. In Berlin weiß 
man: Aus dem Koks-Sünder von einst 
ist ein Führungsspieler geworden.

»Maikel hat einen tollen Charakter 
und wird uns daher nicht nur wegen 
seiner spielerischen Qualitäten hel-
fen«, sagt Herthas Torwart-Trainer 
Christian Fiedler (35). Er hatte Aerts 
mehrmals in Holland beobachtet – in 
streng geheimer Mission!

Fiedler mischte sich bei Willem II 
während des Trainings unter die 
Zaungäste. »So bekommt man einen 
viel besseren Eindruck, weil die Tor-

hüter 60 Minuten unter Dauer-
beschuss stehen«, sagt Fied-

ler. Sein Urteil: »Maikel ist 
unglaublich präsent, gibt 
auch im Training viele An-
weisungen. Er ist ein Typ, 

der vorangeht.«
Genau solche Persönlich-

keiten fehlten den Berlinern in 
der vergangenen Saison. Die Folge: 

der bittere Abstieg in die 2. Liga. »Es ist 
mein absolutes Ziel, die Zweitliga-
Meisterschaft zu holen und damit 
aufzusteigen«, sagt Aerts, der auch in 
Berlin eine Führungsposition einneh-

men möchte. »Ich will sofort Verant-
wortung übernehmen. Ich habe genü-
gend Erfahrung, und außerdem ist es 
auch wichtig, als Torwart eine Füh-
rungsrolle innerhalb der Mannschaft 
zu haben«, sagt der Holländer, der in 
der Kaderschmiede des PSV Eindho-
ven ausgebildet wurde und 197 Erst
liga-Spiele in der Ehrendivision mach-
te.

Der Gang in Liga zwei ist für Aerts 
kein Rückschritt. Im Gegenteil. »Her-
tha ist ein großer Klub, und ich freue 

mich, nach Jahren im Abstiegskampf 
in Holland jetzt in der Rolle des Favo-
riten zu sein. Das spornt einen nur zu-
sätzlich an«, sagt der 1,96 Meter große 
Modell-Athlet, der im Urlaub schon 
hart für sich und die Hertha arbeitet.

Täglich absolviert er ein 30-minü-
tiges Krafttraining zur Verbesserung 
der Aktions- und Frequenz-Schnellig-
keit sowie zur Stärkung der Wurf- und 
Sprungkraft. Zudem sitzt er jeden Tag 
mehrere Stunden am Schreibtisch 
und büffelt Deutsch. »Wenn ich An-
fang Juli in Berlin ankomme, sollen 
mich alle sofort verstehen.«

Maikel Aerts, Herthas 
neuer Torwart, wurde 
heimlich beim Training 
beobachtet – jetzt will er 
in Berlin Verantwortung 
übernehmen
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Aerts sagt: »Die Rolle  
des Favoriten spornt  
einen nur zusätzlich an« 

Einheitsball »Torfabrik«

VfL Wolfsburg

Zum ersten Mal in ihrer 
47-jährigen Geschichte 
bekommt die Bundesliga 

einen offiziellen Spielball, den 
Einheitsball. Name:  »Torfabrik«. 
In der Liga freut man sich über 
den Einheitsball der Sportartikel-
firma Adidas. »Das kann für uns 
Fußballer nur gut sein«, sagt der 
Mainzer André Schürrle. Und sein  
neuer Mannschaftskollege  
Lewis Holtby bestätigt: »Jetzt 
muss man sich nicht mehr  
ständig an einen neuen Ball  
gewöhnen. Jetzt gibt 
es echte Gerech-
tigkeit auf dem 
Platz.«

Der AC Mailand und Ju-
ventus Turin zeigen Inte
resse an Wolfsburgs Ver-

teidiger Andrea Barzagli (29). Der 
Italiener, 2008 für 14 Mio. Euro 
gekommen, sagt: »Ich möchte 
den Vertrag gerne erfüllen.« Da 
der 2011 ausläuft, hat VfL-Mana-
ger Dieter Hoeneß (57) den Bera-
tern des Weltmeisters von 2006 
mitgeteilt, dass man ihn abgeben 
würde – um Ablöse zu kassieren.

Eintracht Frankfurt

In Frankfurt gibt es Ärger 
um Halil Altintop (27). 
Vorstandschef Heribert 

Bruchhagen (61) hat das Ange-
bot zur Vertragsverlängerung bis 
2012 »zurückgezogen. Wir wol-
len nicht, dass jemand mit unse-
rem Angebot durch die Gegend 
rennt.« Das Gehalt von rund 1,5 
Millionen Euro pro Jahr war dem 
Stürmer wohl zu gering. Jetzt soll 
es neue Verhandlungen geben. 

FSV Mainz 05

Axel Busenkell, Kondi
tionstrainer in Mainz, 
arbeitet in der Saison

vorbereitung mit einem neuen 
Pulsuhrensystem. Mit dem 8000 
Euro teuren System von der Fir-
ma »Polar« können Fitnessdaten 
in Echtzeit aufgezeichnet und 
damit sofort analysiert werden. 
Mainz startete bereits am Mon-
tag in die Vorbereitung und war 
damit das erste Bundesliga-Team.

Das läuft in
 der 

Bundesliga Hintergrund | 2./3. Liga

Manager Max Eberl schickt die 
Spieler persönlich zur Fuß-

Untersuchung
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